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©abelform bte gebräuchlichere 3Irt. Slnfaffen unb galten
berfclben ifi gana oerf<f)teben. ©Inaelne faffen blefeïben
mit Dbergtiff, tragen fie h^rijotital bis oertifal auf
Srufthölje oor fich »her, anbere faffen btefel&e mit Un=

tergriff in gleicher Stellung ober Sage. Selm überfcf)ret=
ten geroiffer SSorfommen beS ©rbtnnern, mac|t bie Rute
umoiUfürlicf) geroiffe S3eroegungen, bie Spitze betfelben
gie^l fiel) entroeber abroärtS gegen ben 33oben, ober bann
aufroärtS bis rücfroärtS gegen bie 93ruft beS Prägers.
Sa§ ©igenartigfte an ber ganzen Sacije ift nun, baff
nur gemiffe SRenfdjen mit betfelben benannte SluSfchtäge
haben, roährenb ber größere Seil bafür unempfiublich
bleibt. ©eS^alb ift bie SReinung unb ber ©laube an
bie SBünfchelrute fc^on feit früheren Jahrhunberten feljr
geteilt. (Semonftr.)

Stuf ber einen Seite finben mir marme Refürroorter
für biefelbe unb il>re SlnroenbungSmöglicf)feit für alle
möglichen SBobenfehähe. SlnDerfeltS aber auch bie grim=
migften ©egner, fpejted unter ber 9Siffenftf)aft unb ben
einmal ©epreüten. Sie ©eologen, mit menigen Slusnafp
men, betrachten ben Rutengänger ebenfo als ein Kur=

pfufdjer, rote bte SRebijlner bte Raturljetlärate. (93er=

roenbung ber Rute älter als bte ©eologie.) Unleugbare
Satfadje ift unb bleibt, bafj mit ber 3Bünfcf)eIrute, nebft
ntelen SRifjerfolgen, tatfächlicf) aber auch ganj bebeutenbe

©rfolge oerseichnet roerben lönnen. Stuf biefe ©rfolge roet--

ter einjugehen, ift nicht notroenbig, Sie alle roirb e§

roeit mehr intereffieren, ben ©rünben unb Urfadjen nach»

suforfe^en, bie leiber immer unb immer roteber SRijjer»
erfolge geitigen. S3ereitS im jugenblichen Sllter oon 15

fahren hat ber Sprechenbe SSerfud^e mit ber 2Bünfchel=
rute angefangen unb biefem ©ebiet audh roeiterhin unb
bei jeber (Gelegenheit bie gröfjte Stufmerffamfelt gefchercft.

Stänbige Übungen einerfettS unb eine Unmenge Ra<h=

Prüfungen jit jeber SageS= unb jeber JahreSjeit, liefen
mid) etnen Qufammenhang oermuten jroifd&en menfehtt*
eher ©mpfinbungSmögltchfeit ju unterirbifchen Rorfom»
men. ®elegentlic|e SRifjetfolge gaben immer roieber neuen

Stoff ju roeitern S3erfucf)en, bie mich nach unb baju
führten, btêfe Rutenroirfungen auf einen 3ufammenhang
mit ©rbmagnetiSmuS überjuleiten Iphpfif. ©ebiet, nod)
Diele unbelannte Kräfte, Raturgefeh). Rachprüfungen an
Stellen mit RutenauSfdjlägen, mit einer 93uffoïe, geigten

auf biefe auffallenberroeife gana ähnlich« SBirfungen.
Slber notf) Diel roeiter hob«« mid) meine Sßetfuche ge»

führt. So unglaublich eS rooht erfcheinen mag, brachte

tçh «3 nach unb nae| baju, beim blojjen Überfchreiten
eineS ©ebieteS, ohne irgenb ein Jnfirument, in ben

gtngerfpihen allfällige äßafferoorfommen ju fühlen.
(Semonftr.) Seiber fottte man ftch aber auch hi«*to fo
gut rote In jeber anbern Kunft fiänbig üben, ba längere
Unterlaffung ftetS roieber SRänget geigt. Rachprüfungen
oon Orten, roo nach SIngabe anberer Rutengänger SBaf»

fer oernmtet, aber ohne ©tfolg gegraben roorben, geigten
audh mir oielfach RutenauSfchläge. SaS oeranlafjte mich
bann, mit aller ©nergte unb Slufroenbung ber mir §u
©ebote ftehenben SRittel in bte geologifche SBiffenfchaft etn=

anbringen, um fo oon oerfchiebenen @eficf)tSpunften biefeS

geroijü fehr tntereffante ©ebiet ber Ouellenfunbe roeiter au

ergrünben. S3iS heut« ift nun meine Stuffaffung oorläuftg
foigenbe: Unfer ©rbinnereS roirb oon ©rbftrömen, jebero
falls eleltromagnetifdjer Slrt, in ftänbigem Kreislauf
bu«h$ogen. Sie oerfchiebenen S3eftanbteile unferer @rb=

rtnbe bilben je nach Sufammenfetjuitg beffere ober roe-

niger gute Setter, genau rote unS auf bem ©ebiet ber
angeroanbten ©lettrigität aur ©enüge befannt. (Rabio
te<h- ©rrungenfehaft ber legten Jahre.) Sludj ber SRenfch
bilbet tn feiner Jufammenfehung, ph#falif<h auSgebrucft,
ein galoanif<h»magnetif<heS ©lement, beffen SirahlungS=
unb ©mpftnbungSoetmögen ich ^er nicht näher befinie*

ren ober gettegen roiH. ©rroähne nur bie bis h«ute 9«=

machten Beobachtungen über ^ppnotiSmuS, perfönlichcr
SRagnetiSmuS, Suggeftionen ac., alfo 2SiHenS= ober ©e=

banfenübertragungen, fogar auf grojjje ©ntfernungen.
SSerblnben roir nun unfere beiben §änbe mit einem ga=
belfocmigen ober auch geraben ©egenfianb, mu§ barauS
ein ununterbrochener Kreislauf, ober technifch auSgebrücft,
ein gefchloffener StromîreiS entftehen. Kommen roir in
biefem 3«f^nb tn eine SBirfungSfphäre intenfto aufam=
mengehaltener ©rbftröme, roirb barauS eine iRücfroirfung
entftehen, unb ba ber menfdhlidhe DrganiSmuS ber em=

pftnbltdhere Seit ift, fomit auf btefen. Siefe fRüclroir=

ïnng mag fi«h nun ähnlich einem Kurafdjiufj in ber
eleftrifcljen Seitung, auch i" einem IRutenauSfchlag au§=

roirfen, bie Sicherungen ftnb oietteicht tn ben SRuSfelner*
oen ber tßorberarme au fudjen. äluf aüe gäHe ift eS nidjt
bte IRute, ber biefe gehetmniSootlen SBirfungen angefchrte=
ben roerben müffen, fie bient oielmehr nur als 3Rittet
aum ßroect. Stuf biefe Sinnahme erliäre ich wir bte öfters
etntretenben SRifjerfolge bei ^Rutengängern folgenber«
majsen. 2Bie roir im geologifdjen Seil bereits gefehen,
fteHt unfere ©rbrtnbe abfotut fein fompafteS ©anaeS bar,
fonbern fie ift maffenhafi burchfe^t oon Brüchen, Stiffen,
SSerfdhtebungen, foroohl horigontal, als oertifal. Surch
btefelben entftehen bann tn ber girfulation ber @rb=

ftröme unbebingt Störungen, fie roerben bei folgen
SBrüdhen ober SSerfchtebungen geflaut unb nach anbern
Selten abgelenft. Surch eine folche Slbtenfung entfteht
bann ein örtlicher Strombünbel. SaS äBaffer, befannt
als ein guter Seiter, mag aus ben otelen oeraroetgten
aßaffetfäben, bte fctfliefjlich olS ©anaeS aufammenlaufen,
ebenfalls biefe ©rbftröme aus roeiter Umgebung a«fam=
mer,leiten au einem magnetifdjen Strombünbel. über ble=

fen fann alfo In beiben oonetnanber gana abroeichenben
Sitten ein IRutenauSfchlag fiattfinben, roenn fchltefjlidj auch
nidht gana wit bem glelcfien ©efübl ober ©mpfinben, fo
bodj, um felbft ben ^Rutengänger au täuf^en. ©S ift baS
freilief) oon mir nur eine Çppothefe ohne grünbliche
roiffenfchaftliche SSeftätigung unb möchte fold^e auch uur
in biefem Sinne aufgefaßt roiffen. Slufer biefer etnen,
{ebenfalls häufigfien Säufchung, fann ber ^Rutengänger,
ba eben auch nur SRenfch, oon otelen h«ute, auut Seil
noch unbefannten ©inflüffen, au Qrrtümmern oerleitet
roerben, fie ausführlicher au behanbeln mangelt nicht nur
bie 3«tt/ fonbern roeit mehr bte nötige ©rfenntntS. Stur
baS eine ift ftdjer, bte SBünfcfielrute unb ihr ©ebrauch
roirb roie feit $abäaufenben ben Slnfetnbungen oon
allen Seiten, auch roeiterhin ihr gelb behaupten unb
bringen eS bie SSertreter ber SBiffenfdjaft fpegteH au§
lßh#f unb SRebiatn einmal überS fperj, fidh für ben
Rutengänger unb feine Seeinfluffnng au tntercffleren, um
oon roiffenfdjaftlichen ©eftchtSpunften biefem problem
näher au treten, roirb eS bann gemetnfchaftttch mit bem
©eologen möglich werben, bie heutigen noch gegenfettigen
großen SRifjerfotge auf ein ÜRinimum au befchränfen
ober oieUeicht gana auSaufdhalten. SteS ift mein SBunfch
aum SBohle unferer gefamten SSolfSroirtfchaft unb un=
ferer Radyroelt

OerbM4$we$ea.
ßftutenakr ©eroerfietag in Slltftätten (St. ©allen).

SRan fchreibt ber „Slppena. 3*9-": ®te oon ißräftbent
KantonSrat Stubach (St. ©allen) geleitete orbentllche
Selegiertenoerfammlung beS Kantonalen ©eroerbeoer»
banbeS roar oon 110 Slbgeorbneten befucht ; fie ertebigte
oor allem bie orbentltdjen gahreSgefchäfte, genehmigte
im Sinne ber Slnträge ber Reoiforen Jahresbericht unb
JahreSredjnung per 1925 unb baS SBubget pro 1926,
ben Bericht unb bie Kaffarechnungen über bie SehrtingS=
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Gabelform die gebräuchlichere Art. Anfassen und Halten
derselben ist ganz verschieden. Einzelne fassen dieselben
mit Obergriff, tragen sie horizontal bis vertikal auf
Brusthöhe vor sich cher, andere fassen dieselbe mit Un-
tergriff in gleicher Stellung oder Lage. Beim überschrei-
ten gewisser Vorkommen des Erdinnern, macht die Rute
unwillkürlich gewisse Bewegungen, die Spitze derselben
zieht sich entweder abwärts gegen den Boden, oder dann
auswärts bis rückwärts gegen die Brust des Trägers.
Das Eigenartigste an der ganzen Sache ist nun, daß

nur gewisse Menschen mit derselben benannte Ausschläge
haben, während der größere Teil dafür unempfindlich
bleibt. Deshalb ist die Meinung und der Glaube an
die Wünschelrute schon seit früheren Jahrhunderten sehr
geteilt. (Demonstr.)

Auf der einen Seite finden wir warme Befürworter
für dieselbe und ihre Anwendungsmöglichkeit für alle
möglichen Bodenschätze. Anderseits aber auch die grim-
migsten Gegner, speziell unter der Wissenschaft und den
einmal Geprellten. Die Geologen, mit wenigen Ausnah-
men, betrachten den Rutengänger ebenso als ein Kur-
pfuscher, wie die Mediziner die Naturheilärzte. (Ver-
wendung der Rute älter als die Geologie.) Unleugbare
Tatsache ist und bleibt, daß mit der Wünschelrute, nebst
vielen Mißerfolgen, tatsächlich aber auch ganz bedeutende

Erfolge verzeichnet werden können. Auf diese Erfolge wei-
ter einzugehen, ist nicht notwendig, Sie alle wird es

weit mehr interessieren, den Gründen und Ursachen nach-
zuforschen, die leider immer und immer wieder Mißer-
erfolge zeitigen. Bereits im jugendlichen Alter von 15

Jahren hat der Sprechende Versuche mit der Wünschel-
rute angefangen und diesem Gebiet auch weiterhin und
bei jeder Gelegenheit die größte Aufmerksamkeit geschenkt.

Ständige Übungen einerseits und eine Unmenge Nach-
Prüfungen zu jeder Tages- und jeder Jahreszeit, ließen
mich einen Zusammenhang vermuten zwischen menschli-
cher Empfindungsmöglichkeit zn unterirdischen Vorkom-
men. Gelegentliche Mißerfolge gaben immer wieder neuen

Stoff zu weitern Versuchen, die mich nach und nach dazu
führten, dièse Rutenwirkungen auf einen Zusammenhang
mit Erdmagnetismus überzuleiten (physik. Gebiet, noch
viele unbekannte Kräfte. Naturgesetz). Nachprüfungen an
Stellen mit Rutenausschlägen, mit einer Bussole, zeigten
auf diese auffallenderweise ganz ähnliche Wirkungen.
Aber noch viel weiter haben mich meine Versuche ge-

führt. So unglaublich es wohl erscheinen mag. brachte
ich es nach und nach dazu, beim bloßen Überschreiten
eines Gebietes, ohne irgend ein Instrument, in den

Fingerspitzen allfällige Wasservorkommen zu fühlen.
(Demonstr.) Leider sollte man sich aber auch hierin so

gut wie in jeder andern Kunst ständig üben, da längere
Unterlassung stets wieder Mängel zeigt. Nachprüfungen
von Orten, wo nach Angabe anderer Rutengänger Was-
ser vermutet, aber ohne Erfolg gegraben worden, zeigten
auch mir vielfach Rutenausschläge. Das veranlaßte mich
dann, mit aller Energie und Aufwendung der mir zu
Gebote stehenden Mittel in die geologische Wissenschaft ein-

zubringen, um so von verschiedenen Gesichtspunkten dieses

gewiß sehr interessante Gebiet der Quellenkunde weiter zu
ergründen. Bis heute ist nun meine Auffassung vorläufig
folgende: Unser Erdinneres wird von Erdströmen, jeden-
falls elektromagnetischer Art, in ständigem Kreislauf
durchzogen. Die verschiedenen Bestandteile unserer Erd-
rinde bilden je nach Zusammensetzung bessere oder we-
niger gute Leiter, genau wie uns auf dem Gebiet der
angewandten Elektrizität zur Genüge bekannt, l Radio
tech. Errungenschaft der letzten Jahre.) Auch der Mensch
bildet in seiner Zusammensetzung, physikalisch ausgedrückt,
ein galvanisch-magnetisches Element, dessen Strahlungs-
und Empfindungsvermögen ich hier nicht näher definie-

ren oder zerlegen will. Erwähne nur die bis heute ge-
machten Beobachtungen über Hypnotismus, persönlicher
Magnetismus, Suggestionen zc., also Willens- oder Ge-
dankenübertragungen, sogar auf große Entfernungen.
Verbinden wir nun unsere beiden Hände mit einem ga-
belförmigen oder auch geraden Gegenstand, muß daraus
ein ununterbrochener Kreislauf, oder technisch ausgedrückt,
ein geschlossener Stromkreis entstehen. Kommen wir in
diesem Zustand in eine Wirkungssphäre intensiv zusam-
mengehaltener Erdströme, wird daraus eine Rückwirkung
entstehen, und da der menschliche Organismus der em-
pfindlichere Teil ist, somit auf diesen. Diese Rückwir-
kung mag sich nun ähnlich einem Kurzschluß in der
elektrischen Leitung, auch in einem Rutenausschlag aus-
wirken, die Sicherungen sind vielleicht in den Muskelner-
ven der Vorderarme zu suchen. Auf alle Fälle ist es nicht
die Rute, der diese geheimnisvollen Wirkungen zugeschrie-
ben werden müssen, sie dient vielmehr nur als Mittel
zum Zweck. Auf diese Annahme erkläre ich mir die öfters
eintretenden Mißerfolge bei Rutengängern folgender-
maßen. Wie wir im geologischen Teil bereits gesehen,
stellt unsere Erdrinde absolut kein kompaktes Ganzes dar,
sondern sie ist massenhaft durchsetzt von Brüchen, Rissen,
Verschiebungen, sowohl horizontal, als vertikal. Durch
dieselben entstehen dann in der Zirkulation der Erd-
ströme unbedingt Störungen, sie werden bei solchen
Brüchen oder Verschiebungen gestaut und nach andern
Seiten abgelenkt. Durch eine solche Ablenkung entsteht
dann ein örtlicher Strombündel. Das Wasser, bekannt
als ein guter Leiter, mag aus den vielen verzweigten
Wasserfäden, die schließlich als Ganzes zusammenlaufen,
ebenfalls diese Erdströme aus weiter Umgebung zusam-
menleiten zu einem magnetischen Strombündel, über die-
sen kann also in beiden voneinander ganz abweichenden
Arten ein Rutenausschlag stattfinden, wenn schließlich auch
nicht ganz mit dem gleichen Gefühl oder Empfinden, so
doch, um selbst den Rutengänger zu täuschen. Es ist das
freilich von mir nur eine Hypothese ohne gründliche
wissenschaftliche Bestätigung und möchte solche auch nur
in diesem Sinne aufgefaßt wissen. Außer dieser einen,
jedenfalls häufigsten Täuschung, kann der Rutengänger,
da eben auch nur Mensch, von vielen heute, zum Teil
noch unbekannten Einflüssen, zu Jrrtümmern verleitet
werden, sie ausführlicher zu behandeln mangelt nicht nur
die Zeit, sondern weit mehr die nötige Erkenntnis. Nur
das eine ist sicher, die Wünschelrute und ihr Gebrauch
wird wie seit Jahrtausenden trotz den Anfeindungen von
allen Seiten, auch weiterhin ihr Feld behaupten und
bringen es die Vertreter der Wissenschaft speziell aus
Physik und Medizin einmal übers Herz, sich für den
Rutengänger und seine Beeinflussung zu interessieren, um
von wissenschaftlichen Gesichtspunkten diesem Problem
näher zu treten, wird es dann gemeinschaftlich mit dem
Geologen möglich werden, die heutigen noch gegenseitigen
großen Mißerfolge auf ein Minimum zu beschränken
oder vielleicht ganz auszuschalten. Dies ist mein Wunsch
zum Wohle unserer gesamten Volkswirtschaft und un-
serer Nachwelt!

Kantonaler Gewervetag in Altstätten (St. Gallen).
Man schreibt der „Appenz. Ztg.": Die von Präsident
Kantonsrat Studach (St. Gallen) geleitete ordentliche
Delegiertenversammlung des Kantonalen Gewerbever-
bandes war von 11V Abgeordneten besucht; sie erledigte
vor allem die ordentlichen Jahresgeschäfte, genehmigte
im Sinne der Anträge der Revisoren Jahresbericht und
Jahresrechnung per 1925 und das Budget pro 1926,
den Bericht und die Kassarechnungen über die Lehrlings-
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Prüfungen für ba! oergangene ptßr unb wählte an ©teile
bei oexftorbenen SSuc^bruäeteibefi^erS ©emeinbeammann
k. Dberpljer In Uz'nad) neu In ben SSorftanb ben iRap;
perlwiler SBijeftabtammann keEer=Ulmann, befiimmte all
Ort ber nützten orbentlidien Qahreltagwtg iRagaj,
ba§ fiel) neben glum! barum beworben t)atte, in ber
Meinung, öaß nädjfiel Qa|r bei 2Lntafj ber kantonalen
AuifteEung tn ©t. ©allen nod) eine außerorbentlidje
Sagung ftattfinben foEe. Als neue ©eïtionen werben
in ben kantonalen ©ewerbeoerbanb neu aufgenommen
ber ©olbfdjmiebmeifteroerbanb ber Oftfpnoeis unb ber
krebitfdjuperbanb be! kanton! ©t. ©aEen. Leiter
ïonftatterte bie SSerfammlung bie Zeichnung bei Anteil*
fdjelnfapital! ber SBürgfdjaftl* unb Sreuhanbgenoffen*
fcEjaft in ber $öf)e oon 54,800 gr., womit bie SSorau!*
fepngen für bie ©inberufung ber Jonftituierenben Set«
fammlung gegeben fxnb. Qn ben ftebengliebrigen 9)or*
ftanb werben all Vertreter bei kantonalen ©ewerbe*
uerbanbe! gerodelt bie Herren kantonlrat Dberftleutnant
Söärlodjer, ber bal ißräftbium übernehmen bürfte, keEer*
Ulman, ber eigentliche ©rünber ber neuen Qfnftitittion,
SBaje! (SBattwil) unb SBetter (Altftätten), baju fommen
uod) je ein Vertreter bei ©throetjer. ©ewerbeoerbanbel,
ber SBanten unb ber Sieferanten. Sie Seitung ber ©e-
uoffenfdjaft oerbletbt oorläufig in ben $änben oon Sla*
tionalrat ©firmer.

kantonlrat ©. ©tubaef) oerbreitete ftdj einläßlich über
bie SBorarbeiten für bie nächftel ffahr auf ber kreuz*
bleiche ffaüftnbenbe Aulftellunq für Sanbwirt*
ïjh aft, ©artenbau, ©ewerbe, ^nbuftrie unb
kunft — roie bie offijieEe ^Benennung nunmehr lautet.
®ie AuêfteEung foE oom 10. ©eptember bil 2. Df
tob er bauern, oier Sonntage in ftd) fließen, wobei
oEerbingl bie S3telp unb ij3robu!tenaulfteEung nur zehu
^age bauern fönnen. SBelebt werben foE bte ganze S3er=

uuftaltunq burch graet hiftorifdje Umzüge großen Umfange!
unb bie patjgelber foEen auf einem SEininutm gehalten
Serben. Sie lulfteEunglbauten bürften ooraulftdjtlich
auf 350,000 gr. ju flehen fommen. In ©aranttefapi*
tal ftnb 150,000 gr. oorgefehen, ba! bei einigermaßen
gutem Verlauf ber SSeranfialtung unangetaftet bleiben
bürfte; an btefe 150,000 granfen hat bte Sanbroirtfcfiaft
oO.OOO gr. aufzubringen, währenb auf ©etoerbe unb
oubuftrie 90,000 gr. entfaEen. Au§ bem 93eruf§förbe-
Pnglfonb! bel SSerbanbe! foEen 5000 gr. an btefen
^u§fteEung!fonb! zum ooraul aulgefdjjteben werben,
ttt! SluifteEunglplah fann nur bie kreujbletclje mit ben
u®ïfchiebenen SEilitärgebäulichfeiten tn grage fommen;
®|ne Anregung, wenigften! ben gewerblichen Seit ber
nulfteEung inl ©tabttnnere ju oerlegen, würbe all nicht
ïealtfïetbar bezeichnet; prioate unb regionaHofale Qnter*
eßen hätten hier tn ben fpintergxunb ju treten.

JßrlnjipieE befdjloß bie S3erfammlung im weitern bie

~®9,affung freiwilliger gewerblicher: ©df)ieb§
gertdjte zur ©rlebigung oon ©treitigfeiten
"US bem SBerfoertrag, wie bal bisher fchon ge=
egentlich ohne befonbere ©runblage bewexffteEigt würbe;
er SSoxftanb foE ein bezügliche! Statut ausarbeiten,

-öet ber Aulfpradje über bte ©chlußafte ber Sehrfing!«
Prüfungen würbe betont, .baß biefelben unbeblngt beizu*

behatten, aber auf bte nötige ©infadhheit zu befchränfen
feien.

______

(©ingefanbt.)

Sie ©dhweizerifche UnfaBoetftdherung bezieht oefannt*
lieh oom S3unb pro Qahr einige SEiEionen an bie 33er*

wattungSfoften. infolge ber günftigen 3ahre!abfd)Iüffe
foE ber S3unbeSrat beabftdjtigen, biefe Beiträge haib ober

ganz P firepen, wogegen ficb bie Serroaltung ber Un=

faEoerfperung fperrt unb mit ©rhöhung ber ij3rämien=
anfä^e broht; waS wohl ben Arbeitgebern nicht ange=
nehm wäre, befonberS ben Keinem, bie ohnehtn höher
belafiet ftnb. @S barf nun wohl bte grage aufgefteEt
werben, ob bei einer aEfäEigen iEeoifion nicht auch bie

Skämienanfäße reoibiert werben foEten. S3efanntlidh ha=
ben wir babei ca. 60 ©ruppen, bie in über 300 Unteraha
teitungen zetfaEen; ba! ^olzgewerbe getfäüt tn 14
Abteilungen, bie oon 45—100 »/oo belafiet ftnb; e! gibt
aber ©ruppen, bie bi! 130 %o belafiet fir.b. Ser 3EiK
telfat; für 1923 betrug nipt einmal 21 %o, fobaß alfo
bie fogenannten gefährlichen Sîerufe unb babei nament=

li^ bte Heineren Arbeitgeber 5—6 SEat höher belafiet
ftnb all anbere. ©I Eönnten alfo mit geringer 3Eehrbe=
laftung ber untern klaffen, aEe höhern ißrämlenfäße
weit tiefer gefieEt werben unb fo ber llnzufriebenheit
oieler Arbeitgeber ber ©runb bazu genommen werben.

Sex SBetftcherunglgebanfe beruht boch hauptfäthUch
auf ber ©oltbarität aEer Bürger unb auf ber ©tärfung
ber Schwachen. 23om retnen ®efdhäft!= unb iEentabili=
tätlprinzip au! fann bie bisherige ißrämlenberechnung
riptig fein, gut eibgenöffifp ift fte nach uietnem
Safürhalten nipt.

Qih bin überzeugt baoon, baß ber ©ptneizcrifpe
^olzinbuftrieoerbanb ©uffur! oon anbernSSerbän=
ben befäme, wenn er ben Sefdjluß faffen würbe, bei
unferm S3unbelrat oorfteEig zu werben unb Abänberung
refpeftioe SSerbefferung obgenannter Anfäfee oerlangen
würbe. C. II.

Otrkcbrivmii.
©ule! ïommerzieEel ©rgebnil Der SEuftermcffe

1926 in Safe!. Am Sienltag abenb, 27. April, würbe
bie 10. ©djwetzer-SEufiermeffe in Safel gefploffen.
Sie 33eranßaltung würbe oon runb 50,000 kaufleuten,
QnbuftxieEen unb ©ewerbetretbenben befugt, bie au!
fommerzieEen ©rüttben bie SEeffe befiptigten, alfo, in
ber SEeffefpradje aulgebrüdt, ©tnfäufer pnb. An ben
aügemeinen S3efuch!tagen ift bie SEeffe oon weiteren
runb 80,000 ißerfonen be'ftptigt worben. ©ine erfreu*
liehe Belebung hut, wie bie Kaller ißreffe beriptet, bte

bieljährige SEeffe burch ben Aullanblbefud) erfahren,
©ehr fiarfi war ber SBefup au! bem SBirtfchaftlgeblet
ber ©tabt S3afel am Dberpein. Sänberweife ergibt ftp,
baß ©Infäufer au! 26 ©taaten ftp bei ben SEeffebienften
ntelbeten. Sa! Çauptfontingcnt fteEten Settlfplartb unb
fyranfreich, ftaxfel ^ntereffe zeigten jpoüatib unb ©ttglanb.
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Prüfungen für das vergangene Jahr und wählte an Stelle
des verstorbenen Buchdruckereibesitzers Gemeindeammann
K. Oberholzer in Uznach neu in den Vorstand den Rap-
perswiler Vizestadtammann Keller-Ulmann, bestimmte als
Ort der nächsten ordentlichen Jahrestagung Ragaz,
das sich neben Flums darum beworben hatte, in der
Meinung, daß nächstes Jahr bei Anlaß der Kantonalen
Ausstellung in St. Gallen noch eine außerordentliche
Tagung stattfinden solle. Als neue Sektionen werden
in den Kantonalen Gewerbeverband neu aufgenommen
der Goldschmiedmeisterverband der Ostschweiz und der
Kreditschutzverband des Kantons St. Gallen. Weiter
konstatierte die Versammlung die Zeichnung des Anteil-
scheinkapitals der Bürgschafts- und Treuhandgenoffen-
schaft in der Höhe von 54,800 Fr., womit die Voraus-
setzungen für die Einberufung der konstituierenden Ver-
sammlung gegeben sind. In den siebengliedrigen Vor-
stand werden als Vertreter des Kantonalen Gewerbe-
Verbandes gewählt die Herren Kantonsrat Oberstleutnant
Bärlocher, der das Präsidium übernehmen dürfte, Keller-
Ulman, der eigentliche Gründer der neuen Institution,
Wazek (Wattw'il) und Wetter (Altstätten), dazu kommen
noch je ein Vertreter des Schweizer. Gewerbeverbandes,
der Banken und der Lieferanten. Die Leitung der Ge-
nossenschaft verbleibt vorläufig in den Händen von Na-
tionalrat Schirmer.

Kantonsrat C. Studach verbreitete sich einläßlich über
die Vorarbeiten für die nächstes Jahr auf der Kreuz-
bleiche stattfindende Ausstellung für Landwirt-
schaft, Gartenbau, Gewerbe, Industrie und
Kunst — wie die offizielle Benennung nunmehr lautet.
Die Ausstellung soll vom 10. September bis 2. Ok-
tob er dauern, vier Sonntage in sich schließen, wobei
allerdings die Vieh- und Produktenausstellung nur zehn
Tage dauern können. Belebt werden soll die ganze Ver-
avstaltung durch zwei historische Umzüge großen Umfanges
und die Platzgelder sollen auf einem Minimum gehalten
werden. Die Ausstellungsbauten dürften voraussichtlich
auf 350,000 Fr. zu stehen kommen. An Garantiekapi-
tal sind 150,000 Fr. vorgesehen, das bei einigermaßen
gutem Verlauf der Veranstaltung unangetastet bleiben
dürfte; an diese 150,000 Franken hat die Landwirtschaft
v0.000 Fr. aufzubringen, während auf Gewerbe und
Industrie 90,000 Fr. entfallen. Aus dem Berufsförde-
wngsfonds des Verbandes sollen 5000 Fr. an diesen
Ausstellungsfonds zum voraus ausgeschieden werden.
Als Ausstellungsplatz kann nur die Kreuzbleiche mit den
verschiedenen Militärgebäulichkeiten in Frage kommen;
eine Anregung, wenigstens den gewerblichen Teil der
Ausstellung ins Stadttnnere zu verlegen, wurde als nicht
realisierbar bezeichnet; private und regional-lokale Inter-
"sen hätten hier in den Hintergrund zu treten.

Prinzipiell beschloß die Versammlung im weitern die

Schaffung freiwilliger gewerblicher Schieds-
gerrchte zur Erledigung von Streitigkeiten
aus dem Werkvertrag, wie das bisher schon ge-
egentlich ohne besondere Grundlage bewerkstelligt wurde;
er Vorstand soll ein bezügliches Statut ausarbeiten,

^et der Aussprache über die Schlußakte der Lehrlings-
Prüfungen wurde betont, daß dieselben unbedingt beizu-

behalten, aber auf die nötige Einfachheit zu beschränken
seien.

Unfallversicherung.
(Eingesandt.)

Die Schweizerische Unfallversicherung bezieht bekannt-
lich vom Bund pro Jahr einige Millionen an die Ver-
waltungskosten. Infolge der günstigen Jahresabschlüsse
soll der Bundesrat beabsichtigen, diese Beiträge halb oder

ganz zu streichen, wogegen sich die Verwaltung der Un-
sallversicherung sperrt und mit Erhöhung der Prämien-
ausätze droht; was wohl den Arbeitgebern nicht ange-
nehm wäre, besonders den kleinern, die ohnehin höher
belastet sind. Es darf nun wohl die Frage aufgestellt
werden, ob bei einer allsälligen Revision nicht auch die

Prämienansätze revidiert werden sollten. Bekanntlich ha-
ben wir dabei ca. 60 Gruppen, die in über 300 Unterab-
teilungen zerfallen; das Holzgewerbe zerfällt in 14
Abteilungen, die von 45—100 °/«v belastet sind; es gibt
aber Gruppen, die bis 130 °/v« belastet sind. Der Mit-
telsatz für 1923 betrug nicht einmal 21 °/«o, sodaß also
die sogenannten gefährlichen Berufe und dabei nament-
lich die kleineren Arbeitgeber 5—6 Mal höher belastet
sind als andere. Es könnten also mit geringer Mehrbe-
lastung der untern Klassen, alle höhern Prämiensätze
weit tiefer gestellt werden und so der Unzufriedenheit
vieler Arbeitgeber der Grund dazu genommen werden.

Der Versicherungsgedanke beruht doch hauptsächlich
aus der Solidarität aller Bürger und auf der Stärkung
der Schwachen. Vom reinen Geschäfts- und Rentabili-
tätsprinzip aus kann die bisherige Prämtenberechnung
richtig sein, gut eidgenössisch ist sie nach meinem
Dafürhalten nicht.

Ich bin überzeugt davon, daß der Schweizerische
Holzinduftrieverband Sukkurs von andern Verbän-
den bekäme, wenn er den Beschluß fassen würde, bei
unserm Bundesrat vorstellig zu werden und Abänderung
respektive Verbesserung obgenannter Ansätze verlangen
würde. U. II.

Wàdkwetî».
Gutes kommerzielles Ergebnis der Mustermesse

1926 in Basel. Am Dienstag abend, 27. April, wurde
die 10. Schweizer-Mustermesse in Basel geschlossen.
Die Veranstaltung wurde von rund 50,000 Kaufleuten,
Industriellen und Gewerbetreibenden besucht, die aus
kommerziellen Gründen die Messe besichtigten, also, in
der Messesprache ausgedrückt, Einkäufer sind. An den
allgemeinen Besuchstagen ist die Messe von weiteren
rund 80,000 Personen besichtigt worden. Eine erfreu-
liche Belebung hat, wie die Basler Presse berichtet, die
diesjährige Messe durch den Auslandsbesuch erfahren.
Sehr stark war der Besuch aus dem Wirtschaftsgebiet
der Stadt Basel am Oberrhein. Länderweise ergibt sich,

daß Einkäufer aus 26 Staaten sich bei den Messedtensten
meldeten. Das Hauptkontingcnt stellten Deutschland und
Frankreich, starkes Interesse zeigten Holland und England.


	Verbandswesen

